
weiterführend, sondern geben uch viele Hınwelse für die weıtere Problematik der
Begegnung des westlichen mıt dem asıatıschen Denken und des Christentums mıt der
geistigen und relig1ösen Welt Asıens.

Aachen eorg F Uuers

Tıbı, ‚ASsamı: Der Islam un das Prabiem der haulturellen Bewältigung sozialen
Wandels Taschenbuch Wissenschaft Sal Suhrkamp/Frankfurt
1985; 2925

Der AuUusSs Syrıen stammende 1Bı ist seıt 1973 als Protessor für internationale Politik
der Universität Göttingen tätıg und durch eiNE Reihe VO)] Arbeıten Fragen des

Islam der heutigen Zeıt, Die Krise des modernen Islams München 1981
hervorgetreten. Das Buch ıst ıer Kapıtel un eın Nachwort gegliedert. Das Kapitel

mıt der Fragestellung des Buches en Was heißt kulturelle Bewältigung sozialen
Wandels Islam? Mit. (SFERTZ versteht Religion und uch den Islam als
„kulturelles System“”, das die Menschen motivıert, indem eINE allgemeıne Seinsord-
UT formuliert, die der Wirklichkeit Z.U entsprechen scheint. (28) eEINE eıgene
Ausgangsthese tormuliert Relig1öse Systeme als Ingredienz der Religion
iıhrer Eigenschaft als kulturelles System werden Z7ZW dl VO'  - der Realıtät gepragt,
vermögen ber ihrerseıits durch entsprechende menschliche Handlungen die Realıtät
selbst auszuriıichten. (29) Mıt diesem Vorverständnis wird dann VO:  — d der sıch selbst
als „islamıscher Säkularıst”“ (56) bezeichnet, eın briß der Geschichte des Islam geboten.
Das zweıte Kapitel betaßt sıch mıiıt der Problematik nach der Wechselwirkung VO'!

Kultur als Symbolsystem und gesellschaftlicher Realıtät als Sozialstruktur. Für den
Islam lassen sıch zweı exXtreme Antworten 11. Dıie eine optiert für eINE Übernah:

westlicher Kulturmodelle eine Haltung ıner verwestlichten Elite. Die andere
Antwort VO)] als „Nativismus“ charakterisıert, lehnt alle kulturellen NnoOovatıonsan-
S trengungen ab und plädiert für eEINE Wiederholung der traditionellen Kultur, die
Probleme der egenWwa: und der Zukunft meıstern. (75) Dıie grundlegenden
Analysen (Kap. 1—3) dienen der Vorbereitung für die Untersuchung der zentralen
Elemente des islamischen kulturellen 5Systems, der Rechtsfragen Sarı der Sprache
un! des Erziehungssystem (Kap ehnt den Begriff der „Re-Islamisierung”, der SA

Beschreibung des Phänomens des islamischen Revivalısmus viel gebraucht wird, als
unpassend zurück. „Dıie Rückkehr des Islams als politische Ideologıe ıst nıcht als
Re-Islamisierung, sondern aNSCMESSCHECL als Re-Politisierung des Sakralen
charakterisieren.“ 158) Dıe islamischen Gesellschaften der Welt haben alle
gememsam, S$1C einem eXtrem rapıden und ungleichen sozialen Wandel unterlie-
SCH. Für cdıe gegenwärtige Sıtuation ebenso gememsam i1st nach B S cdiese
Gesellschaften siıch nıcht innovatıve Zukunftsperspektiven bemühen, sondern
vielmehr rückwärtsgewandt versuchen, cdie eingetretene Entwicklung rückgängıg
machen un! die Realıität als ıne Abweıichung VO)] Islam verdammen. Dies wıird
anhand VO):  i Fallbeispielen W1E Ägypten, Iran, Marokko und Saudi-Arabien belegt. Als
anthropologisches Wesensmerkmal der islamischen Kultur nenNnnt den Begriff des
„behavioral lag“, das Phänomen, die geglaubte Norm nıcht ım Eınklang mıiıt
den tagtäglıch unfernommenen Handlungen steht. 9210) Im Nachwort werden die
Überlegungen zusammengefaßt und präzısıiert. macht deutlich, nıcht für eine
Welteinheitsgesellschaft plädiert, sondern durchaus ıner kulturellen Vieltalt fest-
hält. Er fordert eINE interkulturelle Kommuniıkatıon auf Weltebene als strukturellen
Rahmen des rapıden sozialen Wandels der islamischen Welt. Zugleich macht auf
die bestehende „interkulturelle Asymmetrie“ aufmerksam, die zwischen der westlichen
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und der islamischen (wıe auch anderer außerokzidentialen) Kulturen gegenwärtig
bestehen. argumentiert gegen cdıe Errichtung ınes „islamıschen Ghetto“”, eınes
Versuchs der Wiederherstellung einer rein islamıschen Ordnung, die als eine

„romantische Entwicklungsideologie” bezeichnet. 230) Am FEnde gesteht e1n,
mıiıt seiınen Ausführungen den „hohen rad der Komplexität” des anstehenden

siıch ber nıcht ın gleichem imstandeProblems deutlich gemacht habe,
sähe, auf die vielen damıt eröfineten Fragen eine Antwort geben. 242) SO schließt
mıiıt der Forderung, chieser historischen Sıtuation Anderungen
islamischen kulturellen System vorgenommen werden müßten, die die Muslime

befähigen könnten, den rapıden sozialen Wandel ihrer Gesellschaften kulturell
verarbeiten“. 249)

Das Buch VO)]  en 1st ıne anregende Lektüre, dıe über den Rahmen der islamischen
Länder hinaus uch für andere Länder, w1e frıka und Asıen, die Fragen des
Zusammenstoßes traditioneller Kulturen mıt der expansıven und aggressiven westlıi-
chen Kultur thematisıert. vermeidet dıe Einseitigkeiten und schnellen Lösungen und
versucht immer die ganze Bandbreıite der Faktoren berücksichtigen, die hier

Spiel Sind. EINE Studie macht deutlich, die drängenden Fragen der interkulturellen
Kommunikation nıcht allein durch Vertreter ıner wissenschaftlichen Fachrichtung
adäquat beantwortet werden können, sondern das interdisziplinäre Zusammenwirken
voraussetzen.

Aachen eoTrg Ewvers

aldentels, Hans/1Immoos, Thomas (Hrsg.): Fernöstliche Weisheit und christ-
licher Glaube. Festgabe für Heinrich Dumaoulin Z ET Vollendung des S0 Lebens-

jahres, Grünewald/Maınz 1985; 224
Es gehört den Standardbemerkungen be1i der Besprechung VO':  a Sammelwerken,

Ww1E 1€65s Festschriften einmal sind, bei der Fülle der Beıträge die kritische
Würdigung sıch 11U:  — auf ein1ıge ausgewählte Beispiele beziehen kann. Eınen guten
Zugang cheser Festschrift und dem mıt ihr Geehrten bieten di Biographie und die

Bibliographie HEINRICH |)UMOULINS 1632 Be1 der Durchsicht cieser Angaben wird
uch die Aufteilung der Festschrift ın die ıer Bereiche: Zenstudien, Relig1öse Erfahrung
und Glaube, Fernöstliche Weısungen und Ost-Westliche Begegnung verständlich und
einleuchtend. Das Lebenswerk HEINRICH LDUMOULINS umtaßt alle diese Bereiche, ihnen
hat gewirkt und vieler Beziehung verdient den Ehrentitel, „Pionier“ gCW€SCII
sSC11. In chie Titelformulierung Fernöstliche Weisheit und christlicher Glaube führen einmal
das Geleitwort VO)! HANS W ALDENFELS und der unter cdieser Überschrift vertaßte Beıitrag
VO) ZWI WERBLOWSKY C1n. Von den sechs Beıträgen ZU) Thema „Zenstudien” sind TEI
VO: Jesuliten au Japan vertfaßt. Unter ihnen verdient der Beitrag VO  - ENOMIYA-LASSALLE
besondere Beachtung, da mıit ıhm eın langjähriger Wegbegleıter DUMOULINS Wort

kommt, der ständıgen Gespräch miıt ihm und mancher Nuancıerung der theologı-
schen Bewertung der Problematıik des christlich-buddhistischen Dialogs und der
Übernahme der Zen-Meditation als Praktik für christliches Beten und Meditieren ınen
ahnlich bedeutenden Beıtrag ZUTr Rezeption des Zen-Buddchismus ım Westen geleistet
hat. ENnNOMIYA-LASSALLE bringt noch einmal seine grundsätzliche These, Zen als
Meditation unterschieden VO: Zazen und Zen-Buddhismus relig1ös nıcht bestimmt

sel, da „keinen Gedanken hat‘ (892) und grundsätzlich allen Menschen als Methode
helfen kann, der unruhıgen Welt, der WIT leben, Ruhe, Sammlung un Raum tür
das Gebet tinden. Der zweıte Bereich „Relig1öse Erfahrung und Glaube“ wird

eingeleiıtet durch den Beıtrag VO)]  an \JIME NAKAMURA „Zum Gegenstand VO)]  w Meditation“.
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